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Vorwort

Fuß­ball ist ein furcht­bar ein­fa­ches Spiel. Es dau­ert 90 Mi­nu­ten, 
der Ball ist rund und vor dem Spiel ist nach dem Spiel. Da­mit 
wä­ren in Kurz­form be­reits die wich­tigs­ten Plat­ti­tü­den ab­ge­ar
bei­tet und wir kön­nen uns den we­ni­ger wich­ti­gen Platt­hei­ten 
zu­wen­den. Die­se wer­den von je­nen fab­ri­ziert, die wir als ech­te 
Fuß­ball­fans am meis­ten be­wun­dern und da wä­ren wir schon 
bei ei­nem der ganz gro­ßen Wi­der­sprü­che die­ses Sports: Denn 
ob­wohl wir Drib­bel­künst­ler wie Di­ego Ar­mando Ma­rad­ona 
oder Lio­nel Messi, Goal­get­ter wie Alan She­arer oder Gerd Mül
ler, Kra­ken­men­schen wie Oli­ver Kahn oder Sepp Maier oder 
Trai­ner­le­gen­den wie Ce­sar Luis Men­otti oder Hans Mey­er bei
na­he gren­zen­los ob ih­rer Kunst ver­eh­ren, ma­chen wir uns ge
nau­so lei­den­schaft­lich über sie lus­tig.

Für ei­nen Psy­cho­lo­gen ist die Be­zie­hung zwi­schen Fans und 
Fuß­ball­göt­tern eine hoch­in­te­res­san­te Sa­che, denn wo sonst in 
der mensch­li­chen Kul­tur fin­det sich ein sol­ches Zerr­bild der 
Emo­ti­o­nen? Ein Satz wie der fol­gen­de näm­lich wird mit ei­ner 
ge­hö­ri­gen Por­ti­on spür­ba­rer Zu­nei­gung aus­ge­spro­chen: »Der 
Mat­thä­us ist zwar geis­tig nicht ge­ra­de ein Ein­stein, aber sei­ne 
Schuss­tech­nik ist ein­ma­lig.« In je­dem an­de­ren Um­feld au­ßer
halb des Fuß­balls läge die Be­to­nung doch ganz offen­kun­dig auf 
dem ers­ten Teil des Sat­zes.

Ob Frau Mer­kel oder Herr Wes­ter­wel­le, ob Prinz Charles 
oder der Da­lai Lama, ob Ri­chard Gere oder Ju­lia Ro­berts – kei
ne ein­zi­ge die­ser Per­sön­lich­kei­ten wür­den wir nor­ma­ler­wei­se 
mit ei­nem ähn­lich zwei­fel­haf­ten Komp­li­ment be­den­ken, mal 
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ganz ab­ge­se­hen da­von, dass Miss Ro­berts’ Schuss­tech­nik mut
maß­lich mi­se­ra­bel ist. Nur bei Fuß­bal­lern ha­ben wir die­sen aus
ge­präg­ten Hang zur Re­lati­vie­rung und Über­hö­hung glei­cher
ma­ßen, grei­fen tief in die Hel­den­kis­te, um un­se­re Fas­zi­na­ti­on 
zu er­klä­ren und schä­men uns die­ser Schwä­che offen­sicht­lich so 
sehr, dass wir die Ab­wer­tung des Her­oen noch im sel­ben Atem
zug mit­lie­fern müs­sen. Was wur­de Oli­ver Kahn im Lau­fe sei­ner 
lan­gen Kar­ri­e­re nicht al­les ge­nannt. Und doch war er über vie
le Jah­re hin­weg un­um­strit­ten als Num­mer 1 im deut­schen Tor 
und selbst jene, die am wüs­tes­ten auf ihn schimpf­ten, wag­ten es 
nicht, an sei­nem Sta­tus zu krat­zen. Wo­rin die­ser Wi­der­spruch 
be­grün­det liegt, sol­len an­de­re er­klä­ren – ei­gent­lich näm­lich ge
nügt sein Vor­han­den­sein, um den Fuß­ball so un­ter­halt­sam sein 
zu las­sen. Wenn wir am Sams­tag »Sky« gu­cken oder vor der 
»Sport­schau« sit­zen, wenn wir In­ter­views und Kom­men­ta­re hö
ren, wenn Spie­ler stam­meln, Schiris da­ne­benlie­gen und Trai­ner 
um Ant­wor­ten ver­le­gen sind – dann lüm­meln wir uns be­quem 
in un­se­ren Ses­seln, ma­chen noch ein Bier­chen auf und füh­len 
uns furcht­bar über­le­gen. Und viel­leicht liegt ge­nau da­rin der 
Reiz des Fuß­balls: in der Scha­den­freu­de.

Und die wol­len wir mit die­sem Büch­lein he­gen und pfle­gen! 
Viel Spaß also auf den kom­men­den Sei­ten, auf de­nen eine bun
te Mi­schung der un­ter­halt­sams­ten Zi­ta­te rund um den Fuß
ball auf­ge­lis­tet ist. In ge­nau elf (!) Ka­pi­teln fin­den Sie ech­te 
»Klas­si­ker«, aber auch Sät­ze, die erst vor kur­zem ge­fal­len sind. 
Um die­ses Buch ge­nie­ßen zu kön­nen, muss man nicht ein­mal 
Fuß­ball­fan sein, auch wenn dies das Ver­gnü­gen noch ver­dop
pelt. Eine aus­rei­chen­de Pri­se Hu­mor reicht voll­kom­men. Die 
wünscht Ih­nen:

� Der He­raus­ge­ber
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Für Pat Lauer, 
der zu diesem Buch eine ganze Menge beigetragen hat!
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Im Tor mit der Nummer 1 oder: 
Sonderlinge im Kasten

Bi­o­gra­fi­en be­rühm­ter Fuß­ball­tor­hü­ter be­gin­nen fast im­mer 
mit die­sem stein­al­ten Zi­tat, dass Links­au­ßen und Tor­hü­ter 
ver­rückt sein müss­ten. Ganz ehr­lich: Das Zi­tat ist Blöd­sinn. 
Links­au­ßen gibt es so­wie­so nicht mehr und pro­fes­si­o­nel­le Fuß
ball-Tor­hü­ter sind nicht ver­rückt, son­dern zu­meist sehr ver
nünf­ti­ge Men­schen. An­fangs zu­min­dest. Wenn sie dann sehr 
lan­ge Tor­hü­ter wa­ren, dann kann es schon sein, dass die pure 
Ein­sam­keit ih­res Be­ru­fes sie ein we­nig … nun … äääh … son
der­bar wer­den lässt, aber ei­gent­lich … also, ei­gent­lich sind Tor
hü­ter meis­tens so­gar ziem­lich schlau.

Sie ver­die­nen sehr viel Geld. Ob­wohl sie nicht mal ein Zehn
tel von dem ren­nen müs­sen, was ein Feld­spie­ler so ab­spult. Sie 
ste­hen zwar un­ter ext­re­mer Be­ob­ach­tung und je­der Feh­ler wird 
ih­nen un­ter die Nase ge­rie­ben, aber noch we­sent­lich häu­fi­ger 
le­sen sie über sich den Satz, dass »nur Tor­wart XY Nor­mal­form 
er­reich­te«. Das pas­siert im­mer dann, wenn sie prak­tisch nix zu 
tun hat­ten, weil der Kick so grot­ten­schlecht war, dass kaum 
mal ein Tor­schuss zu­stan­de kom­men konn­te.

Mer­ke also: Wäh­rend ein Feld­spie­ler für mü­des Ge­bolze 
scharf kri­ti­siert wird, macht kein Mensch den Tor­hü­ter für ein 
mie­ses Spiel ver­ant­wort­lich. Im Ge­gen­teil. Er wird be­dau­ert 
und manch­mal sagt ein be­son­ders geist­rei­cher Re­por­ter so­gar, 
dass sich der arme Tor­wart XY jetzt wohl »in sei­nem Kas­ten ir
gend­wie warm hal­ten« müs­se.

Au­ßer­dem ha­ben Tor­hü­ter meist nicht all­zu vie­le Kon­kur
ren­ten. Das gilt so­wohl im Spiel als auch im Trai­ning. Wäh­rend 
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des Spiels ste­hen sie in ih­rem Tor he­rum und nor­ma­ler­wei­se 
kommt kein Mensch auf den Ge­dan­ken, ih­nen un­ver­mit­telt 
mit vol­ler Wucht und den Stol­len vo­raus in die stram­men Wa
den zu grät­schen. Stür­mern pas­siert dies oft. Im Trai­ning müs
sen sie zwar stän­dig be­wei­sen, dass sie bes­ser sind, als die bei­den 
an­de­ren Tor­hü­ter des Kad­ers, aber wenn sich der Trai­ner mal 
da­rauf fest­ge­legt hat, wer denn nun der Bes­te ist, dann müs­sen 
sie sich schon ech­te Rie­sen­schnit­zer leis­ten, um die­sen Sta­tus 
loszuwer­den. Und wenn ein Tor­wart mal eine Wei­le in ei­nem 
Bun­des­li­ga-Tor stand, dann kann er so schlecht spie­len wie er 
will – ir­gend­ein Ver­ein braucht im­mer noch ei­nen »er­fah­re­nen 
Schluss­mann mit Bun­des­li­ga-Er­fah­rung«. Da wird man schon 
nicht ar­beits­los.

Al­ler­dings – und das stützt ein we­nig das alte Sprich­wort von 
den ver­rück­ten Tor­hü­tern – nei­gen ei­ni­ge Exemp­la­re schon zu 
eher son­der­ba­ren Ver­hal­tens­mus­tern. Herr Kahn bei­spiels­wei
se hat Ge­gen­spie­ler auch schon mal ge­bis­sen oder ge­würgt – 
ein Be­neh­men, das man von ei­nem Na­ti­o­nal­spie­ler und Idol 
der (in­te­res­san­ter­wei­se) fern­öst­li­chen Ju­gend nicht un­be­dingt 
er­war­tet. Herr Stein, Herr Leh­mann oder auch Toni »der köl
sche Jung« Schu­ma­cher wa­ren und sind eben­falls da­für be
kannt, zu­wei­len die Con­te­nance zu ver­lie­ren. Was da­ran lie­gen 
könn­te, dass auf ih­ren zu­meist recht brei­ten Schul­tern viel Ver
ant­wor­tung ruht. Und da­mit greift ein Satz, den die schwä­bi
sche Blues­band »Schwo­ißfuaß« 1981 für die Ewig­keit präg­te 
und der auf ei­nen Tor­wart zu­trifft wie kein an­de­rer: »Oinr isch 
Emmr dr Arsch« (Ei­ner ist im­mer der Al­ler­letz­te). Wo­mit wir 
zu den Zi­ta­ten kom­men:
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Ich habe kein Problem damit, der Arsch zu sein.
(Oliver Kahn)

Das einzige Tier bei uns zu Hause bin ich.
(Oliver Kahn)

Sicher, er hat den einen oder anderen menschlichen Zug.
(Rainer Schütterle über Oliver Kahn)

Ich rotiere höchstens, wenn ich Opfer des Rotationsprinzips 
werde.
(Oliver Kahn)

Heute hätte ich meine Sporttasche ins Tor stellen können, 
dann hätten wir zwei Stück weniger gekriegt.
(Oliver Kahn nach dem 1:5 der Nationalmannschaft gegen 
England)

Jens Lehmann wollte die Mannschaft mit dieser Aktion 
wachrütteln.
(Stuttgarts Trainer Markus Babbel zum Fehler von Lehmann beim 
Gegentor in Bochum)
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Das ist ein tolles Gefühl für einen Spieler. Mir war das leider 
nie vergönnt.
(Jens Lehmann zum ersten Gomez-Viererpack)

Eine Minute nach Spielende habe ich noch nicht die 
Intelligenz, um das Spiel zu beurteilen.
(Jens Lehmann)

Wir dürfen uns jetzt nicht selber Salz in die Augen streuen.
(Jörg Stiel, Schweizer Torhüter)

Vielleicht müssen wir in eine Sekte eintreten oder UFOs 
beschwören.
(Torhüter Markus Miller über die Misere beim Karlsruher SC)

Ich war schon als kleiner Junge immer groß.
(Oliver Reck)

Solche Tore hat früher nur der Olli Reck gemacht.
(Thomas Linke nach einem peinlichen Eigentor)

Wenn der Ball so aufgesprungen wäre, wie ich gedacht habe, 
hätte ich ihn gehalten, glaube ich.
(Jens Lehmann)
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Offenbach hätte 3:0 gewonnen, wenn ich nicht ein Papstbild 
in der Tasche gehabt hätte.
(Norbert Nigbur)

Ich spiele solange, bis ich mit Wolfsburg hier in München 
gewonnen habe. Und wenn ich hier gewonnen habe, spiele 
ich noch länger.
(Claus Reitmaier)

Ich wäre gern in der Gedankenwelt meines Trainers. Man 
kann das ganze Thema auf eine Frage begrenzen. Ist der 
andere Torwart besser als ich? Wenn nicht, warum spiele ich 
dann nicht? Ich habe gezeigt, dass man mit mir Spiele und 
Titel gewinnen kann. Selbst wenn er gleich gut ist, müsste 
eigentlich ich spielen.
(Jens Lehmann)

Ich bin nicht der kleine Kahn. Ich bin hoffentlich bald der 
große Rensing.
(Michael Rensing)

Die Winterpause ist nicht dazu da, sich auf die faule 
Haut zu legen. Und sie ist schon gar nicht dazu da, um 
wiederzukommen und Verletzungen mit sich rumzuschleppen 
und mal wieder krank zu werden oder Blessuren zu haben.
(Jens Lehmann)

Matthes_Fussball_CS4.indd   15 09.02.2010   09:34:27



16

Wir schießen so wenige Tore, vielleicht heißen wir deshalb 
auch die Knappen.
(Schalkes Torhüter Manuel Neuer)

Der geht mir schon lange auf den Sack.
(Frank Rost über Thomas Brdaric)

Mir geht es ganz gut für mein Alter. Allerdings habe ich vor 
drei Jahren mit dem Rauchen aufgehört, seitdem habe ich 
leichte Atembeschwerden.
(Die deutsche Torwart-Legende von Manchester City, Bernd »Bert« 
Trautmann)

Ich schätze Jens Lehmann nicht nur als Spieler, sondern 
auch als ganz eigenständige Persönlichkeit. Er ist mit 
Mülltrennung aufgewachsen …
(Grünen-Politikerin Claudia Roth)

Wir müssen uns an die eigene Nase fassen, dass wir zwei 
Gesichter haben.
(Simon Jentzsch)

Mit mir in absoluter Hochform hätte es ein 0:8 gegeben.
(Franz Wohlfahrt, österreichischer Nationaltorwart nach einer 0:9 
Niederlage gegen Spanien)
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Er ging zu Boden wie eine alte, schwangere Frau.
(Die spanische Sportzeitung AS über Oliver Kahn)

Ja gut, wenn man dreimal hintereinander verliert, dann hat 
man dreimal verloren und null Punkte.
(Frank Rost)

Seit zwei Jahren kriegen wir Tore, Tore, Tore. Es kotzt mich 
an.
(Tim Wiese)

Wir sind Tim Wiese.
(Spruchband im Bremer Weserstadion)

Klar habe ich die manchmal nicht gemacht, aber wenn ich sie 
gemacht hatte, dann habe ich mich oft freiwillig gemeldet. Es 
ist dann nicht so aufgefallen, wenn ich sie mal vergessen hatte. 
Ich muss sagen, das habe ich sehr geschickt gemacht.
(René Adler auf die Frage, ob er seine Hausaufgaben manchmal 
nicht gemacht hätte)
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Das Pokalhalbfinale war für Wiese laut eigener Aussage die 
»geilste Nacht seines Lebens«. Wie kann man von der geilsten 
Nacht des Lebens sprechen, wenn man so eine Frau hat? 
Also die Frau von dem Wiese, das ist wirklich eine Granate, 
dass Wiese die geilste Nacht seines Lebens mit Fußball in 
Verbindung bringt, verstehe ich da nicht unbedingt.
(Bundesliga.de-Radio)

Die Zehn, die am Ende auf dem Platz standen, haben sich 
mit allen erdenklichen Körperteilen gewehrt.
(Bielefelds Torhüter Dennis Eilhoff nach dem 0:0 beim 
FC Schalke 04)

Wir haben so viele hervorragende Torhüter. Die Engländer 
würden selbst die Nummer zehn von uns mit Kusshand 
nehmen.
(Rudi Völler über die Qualität der deutschen Keeper)

Natürlich war das Ding haltbar. Oder will jemand 
behaupten, dass ein Schuss aus 48 Metern unhaltbar sein soll?
(Volker Finke, Trainer des SC Freiburg nach einem Tor von 
Marcelinho von der Mittellinie.)

Interviews von mir nach dem Spiel haben nur bedingte 
Zurechnungsfähigkeit.
(Oliver Kahn)
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Der Konjunktiv ist der Feind des Verlierers.
(Jens Lehmann)

Dass Borussia Dortmund nur Sechster ist.
(Manuel Neuer, nach dem 2:3 gegen Hoffenheim auf die Frage, 
ob es etwas Positives am letzten Saison-Spieltag gäbe)

Alle sechs Tore gehen auf meine Kappe. Ich habe die 
Mannschaft verarscht.
(Gabor Kiraly)

Kahn – der schaut schon bei der Hymne drein wie Graciano 
Rocchigiani, aber nach dem Kampf.
(Johannes B. Kerner)

Ihre Frau Simone hat mir erzählt, Ihre Tochter sei schon wie 
Olli. Da wusste ich erst nicht, ob ich mich freuen soll. Hat 
Ihre Tochter schon dieses Immer-weiter-immer-weiter-Gen?
(Jörg Dahlmann im Interview mit Olli Kahn)

Vielleicht habe ich den Olli ja zu gut trainiert.
(Kameruns Trainer Winfried Schäfer nach dem 0:2 gegen 
Deutschland bei der WM 2002 über seinen früheren KSC-
Torwart Oliver Kahn)
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Wenn Chilavert mir einen reingeschossen hätte, hätte ich 
sofort aufgehört mit Fußball.
(Oliver Kahn nach dem WM-Achtelfinale 2002 über Paraguays 
Torwart und Freistoßschützen)

Seaman hat etwas, was man nicht kaufen kann: Erfahrung.
(Englands Trainer Sven-Göran Eriksson nach dem schweren Patzer 
von Torwart David Seaman zum 1:2 und dem WM-Aus 2002 
gegen Brasilien)

Ich habe nie an unserer Chancenlosigkeit gezweifelt.
(Richard Golz)

Wir sind nicht ins Spiel reingekommen, durchschnittlich 
dringeblieben und schlecht hinten rausgekommen.
(Richard Golz)

Vor lauter Philosophieren über Schopenhauer kommen wir 
gar nicht mehr zum Trainieren.
(Richard Golz auf die Frage, was beim sogenannten 
»Studentenclub« SC Freiburg anders sei)

Seither bemühe ich mich, bei jeder leichten Berührung, bei 
jedem Zusammenstoß, bei jedem Foul im Gegner zuerst den 
Menschen zu sehen.
(Toni Schumacher bezüglich des legendären Fouls an Battiston)
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In der ersten Liga die Bälle zu halten find ich total geil. 
Da geht mir voll einer ab!
(Klaus Thomforde, FC St. Pauli-Keeper)

Ich war am Dienstag bei Jürgen Klinsmann und habe 
ihn gefragt: Jürgen hat gesagt, dass Oliver Kahn zu ihm 
gekommen wäre und gesagt hat, er hätte es nicht gesagt, 
dass er die Nummer eins ist.
(Jens Lehmann)

Man ist als Torwart in einem Tunnel. Eigentlich will man 
nur weg.
(Andreas Köpke)

Wir konnten ihn zu einem Lächeln überreden.
(Miroslav Klose nach dem Sieg über Argentinien im 
Elfmeterschießen über Torhüter Jens Lehmann)
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Die letzten Ausputzer oder: 
der Stollenabdruck des Hermann G.

Ein Name als Pro­gramm: Ka­tsche. Dass Herr Schwar­zen­beck 
Ge­org heißt, wuss­ten zu sei­ner ak­ti­ven Zeit wahr­schein­lich nur 
sei­ne engs­ten Freun­de. Der Aus­put­zer des Kai­sers, Be­cken­bau
ers eben­so treu­er wie großn­asi­ger Ad­la­tus, wur­de wäh­rend sei
ner ge­sam­ten Fuß­bal­ler­lauf­bahn – in sei­nem Fall von »Kar­ri­e
re« zu spre­chen, wäre ein Eu­phe­mis­mus – im­mer nur »Ka­tsche« 
ge­ru­fen. Ka­tsche – das klingt nach ren­nen, grät­schen, tre­ten, 
nach Blut, Schweiß und Trä­nen, nach har­ter, ehr­li­cher Män­ner
ar­beit. Fällt Ih­nen bei der Frau­en-Na­ti­o­nal­mann­schaft spon­tan 
eine Dame ein, zu der die weib­li­che Form des Na­mens Ka­tsche 
pas­sen könn­te? Kat­schine? Ka­tscha? Na, las­sen wir das lie­ber.

Ka­tsche Schwar­zen­beck also war ein Vor­stop­per. Auch die­ses 
Wort hat ei­nen har­ten, me­tal­li­schen Klang, der ein biss­chen an 
Stahl­ver­hüt­tung und Berg­werks­schäch­te ge­mahnt. Charly Kör
bel, das Frank­fur­ter Ur­ge­stein, das ge­fühl­te 5000 mal für die 
Ein­tracht auflief, war auch ei­ner von die­ser Sor­te und na­tür
lich dür­fen in die­ser Rei­hung auch der vor kur­zem ver­stor­be
ne Rolf Rüß­mann und Karl-Heinz Förs­ter nicht feh­len, de­ren 
blon­de Bru­ta­li­tät selbst Eng­län­dern ein we­nig Angst ein­flös­ste.

Und heu­te? Die Zei­ten der Vor­stop­per sind vor­bei – nie
mand wür­de ei­nen Herrn Met­zel­der heu­te noch mit ei­nem 
lie­be­vol­len Spitz­na­men wie »Ka­tsche« be­le­gen. Die Be­rufs­be
zeich­nung heißt heut­zu­ta­ge »In­nen­ver­tei­di­ger« und als sol­cher 
müs­sen sich die Her­ren Met­zel­der und Mer­tes­acker »um den 
Spiel­auf­bau« küm­mern, mit mög­lichst we­nig Fouls aus­kom
men und mög­lichst auch noch Kopf­ball­to­re schie­ßen. Ka­tsche 
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Schwar­zen­beck schoss Tore höchs­tens aus Ver­se­hen (ein ganz 
wich­ti­ges aber zum Bei­spiel im Eu­ro­pa­cup-End­spiel ge­gen At
le­tico Mad­rid), küm­mer­te sich kei­nen Deut um den Spiel­auf
bau und trat schnel­le Stür­mer schnell mal um. Nicht aus Bös
ar­tig­keit, son­dern weil er es so ge­wohnt war.

Der mo­der­ne In­nen­ver­tei­di­ger ist ein durch und durch mo
der­ner Fuß­bal­ler – zu­wei­len so­gar in­tel­li­gent – und auf­grund 
sei­ner ho­hen Spe­zi­a­li­sie­rung auch recht teu­er. Aber manch­mal, 
wenn so ein rotz­fre­cher süd­a­me­ri­ka­ni­scher Ball­zau­be­rer durch 
die Ab­wehr un­se­res Lieb­lings­clubs schnei­det wie ein Mes­ser 
durch die But­ter, dann wün­schen wir uns Ka­tsche und Co. zu
rück. Nur für ei­nen Au­gen­blick. Für eine Grät­sche. Für ei­nen 
Tritt. Ach, Ka­tsche.
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Das Geschenkbuch für alle kleinen und großen Fußballfans
 
Wussten Sie schon, dass Fußball wie Schach, nur ohne Würfel, ist? Dass die Welt morgens um
halb sieben noch in Dortmund ist und dass es nur eine Möglichkeit gibt: Sieg, Unentschieden
oder Nieder lage? Ob Live-Übertragung oder Sportschau: Die unfreiwillige Wortakrobatik vieler
Spieler, Trainer und Kommentatoren erheitert die Nation. Hier werden die besten Sprüche aus
der Welt des Fußballs versammelt – ultimative Weisheiten von Sepp Herberger bis Kaiser Franz,
die eines beweisen: Sie haben noch lange nicht fertig.
 


